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Der ifo Geschäftsklimaindikator für die gewerbliche Wirt-
schaft Deutschlands ist im Dezember deutlich gesunken.
Er setzt somit seine Abwärtsbewegung fort, die seit über
einem Jahr anhält. Dabei dominiert dieses Mal die Ver-
schlechterung der Geschäftslage. Die pessimistischen Er-
wartungen der vergangenen Monate werden Realität: Ver-
mehrt berichten die Befragungsteilnehmer von einer unbe-
friedigenden Geschäftslage. Hinsichtlich der Geschäftsent-
wicklung im kommenden halben Jahr sind sie nahezu un-
verändert skeptisch. Der Abschwung hat nun insbesonde-
re die deutsche Industrie voll erfasst. Zwar hat diese sich in
den vergangenen Jahren größtenteils sehr gut aufgestellt,
doch wird sie nun mit voller Wucht von der internationalen
Entwicklung getroffen.
Verantwortlich für die Verschlechterung des Geschäftskli-
mas sind vor allem die Meldungen aus dem verarbeitenden
Gewerbe. Hier berichten die Firmen von einer erheblich
schlechteren Geschäftslage, und auch für den weiteren Ge-
schäftsgang sind sie skeptischer als im Vormonat. Ebenfalls
gesunken ist der Geschäftsklimaindex im Großhandel. Da-
gegen verbesserte sich das Geschäftsklima im Einzelhan-
del und blieb im Bauhauptgewerbe annähernd stabil.
Das ifo Beschäftigungsbarometer für die gewerbliche Wirt-
schaft Deutschlands zeigt im Dezember einen baldigen Be-
schäftigungsabbau an. Ihre Personalplanungen haben die
Unternehmen deutlich nach unten angepasst. Die Rezessi-
on der deutschen Wirtschaft wird daher im kommenden Jahr
am Arbeitsmarkt sichtbar.
Die Befragungsteilnehmer im verarbeitenden Gewerbebe-
werten ihre derzeitige Geschäftssituation deutlich ungüns-
tiger als im November. Die Nachfragesituation hat sich er-
heblich verschlechtert, und die vorhandenen Auftragsbe-
stände sind stark gesunken. Die Lagerbestände an unver-
kauften Fertigwaren werden nochmals häufiger als zu groß
befunden. Die Beschäftigungsperspektiven haben sich er-
neut verdüstert. Der Anteil der Firmen, die mit Überstunden
arbeiten, hat merklich abgenommen. Zwar wird Kurzarbeit
derzeit nur wenig in Anspruch genommen, doch planen
knapp 30% der befragten Unternehmen, in den nächsten
Monaten diesen Weg zu gehen. Kaum eine Industriebran-
che kann sich der Tendenz zur Kurzarbeit und zur Perso-
nalreduktion entziehen. Besonders die Investitionsgüterin-
dustrie leidet unter dem globalen Abschwung, die Unter-
nehmen rechnen verstärkt mit einer Abschwächung des Aus-
landsgeschäfts. Im Fahrzeugbau fürchten die Hersteller ei-
nen nahezu dramatischen Rückgang der Exporte. Dem-
entsprechend hoch ist der Anteil an Firmen, die Kurzarbeit
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Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen über zu große und zu kleine Lagerbestände
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in Erwägung ziehen. Die Fahrzeugbauer sind hier nicht 
allein, auch in der Metallerzeugung und -bearbeitung 
wird intensiv mit diesem Instrument geplant. Gemäßigter
ist die Verschlechterung des Geschäftsklimas bei den Kon-
sumgüterherstellern. Dennoch planen auch hier die Befra-
gungsteilnehmer, den Personalstamm etwas zu reduzie-
ren. Insgesamt rechnen die Unternehmen in allen Branchen
des verarbeitenden Gewerbes mit einer weiteren Ver-
schlechterung der Geschäftslage in den kommenden
sechs Monaten.
Im Bauhauptgewerbe ist das Geschäftsklima nahezu un-
verändert. Die Klagen über den Auftragsbestand haben nicht
weiter zugenommen. Die Reichweite der Auftragsbestände
hat sich nicht verändert, und die Geräte sind ähnlich stark
ausgelastet wie im Vorjahr. Die Aussicht auf die Konjunk-
turpakete hat bislang nicht zu Preisanhebungen geführt. Die
Unternehmen rechnen im Gegenteil vermehrt mit Preisan-
passungen nach unten. Während sich die momentane Ge-
schäftslage im Tiefbau, im Wohnungsbau und im öffentli-
chen Hochbau kaum verändert hat, sind die Unternehmen
im gewerblichen Bau unzufriedener mit ihrer Geschäftssi-
tuation als im November. Die Reichweite der Auftragsbe-
stände hat sich im gewerblichen Bau im Vergleich zum Vor-
jahresmonat sichtlich verkürzt. Insgesamt ist das Bau-
hauptgewerbe aber momentan ein Wirtschaftsbereich, der
sich relativ stabil präsentiert. 
Im Großhandel hat sich das Geschäftsklima weiter abge-
kühlt. Die Befragungsteilnehmer sind mit ihrer Geschäfts-
situation vermehrt unzufrieden. Die Umsätze werden im Ver-
gleich zum Vorjahr schlechter eingestuft, und die Lagerbe-
stände sind den Unternehmen vermehrt zu groß. Das Or-
dervolumen an neuen Waren wollen sie daher weiter redu-
zieren. Preisanhebungen planen die Großhändler insgesamt
nicht mehr. Damit hat sich der im Sommer noch deutlich
vorhandene Preisauftrieb nahezu aufgelöst. Die Ver-
schlechterung des Geschäftsklimas zeigt sich sowohl im
Konsumgütergroßhandel als auch im Produktionsverbin-
dungshandel. In beiden Bereichen sind die Befragungs-
teilnehmer mit ihrer augenblicklichen Geschäftslage unzu-
friedener und blicken kritischer auf die Entwicklung im kom-
menden halben Jahr.
Der Geschäftsklimaindex im Einzelhandel konnte sich von
seinem kräftigen Rückgang im November wieder leicht er-
holen. Zwar bewerten die Einzelhändler ihre derzeitige Si-
tuation etwas ungünstiger, doch hat ihre Skepsis in Bezug
auf die weitere Entwicklung abgenommen. Mit der Bestel-
lung neuer Waren wollen sich die Befragungsteilnehmer den-
noch weiter zurückhalten. Preisanhebungen planen die Ein-
zelhändler insgesamt nicht mehr. Sowohl bei Verbrauchs-
gütern als auch bei Gebrauchsgütern sind die Händler zu
Preiszugeständnissen bereit. Bei Nahrungs- und Genuss-
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nimmt der Preisauftrieb auch hier seit dem zurückliegen-
den Sommer kontinuierlich ab. Etwas entspannt hat sich die
Situation bei den Tankstellen: Das Geschäftsklima hat sich
verbessert. Die Befragungsteilnehmer bewerten ihre der-
zeitige Lage weniger negativ und sind auch nicht mehr so
pessimistisch hinsichtlich der weiteren Entwicklung wie im
Vormonat. Der Einzelhandel mit Kfz berichtet von einer sehr
schlechten Geschäftslage. Den Geschäften im kommenden
halben Jahr blicken sie zwar nicht mehr ganz so pessimis-
tisch entgegen wie November, doch sind sie weiterhin über-
aus reserviert. Insgesamt hat sich das Geschäftsklima im
Einzelhandel – trotz der jüngsten Verbesserung – im bishe-
rigen Jahresverlauf tendenziell abgekühlt. Ein kräftiger Kon-
junkturimpuls über den Einzelhandel auf den Konsum ist da-
her derzeit nicht feststellbar. 
Der Geschäftsklimaindikator für das Dienstleistungsge-
werbe2 Deutschlands ist im Dezember deutlich gesun-
ken. Die befragten Unternehmen haben die Bewertung
ihrer Geschäftslage erheblich nach unten angepasst und
berichten zum ersten Mal seit über drei Jahren von einer
lediglich befriedigenden Geschäftssituation. Hinsichtlich
der Geschäftsentwicklung in den nächsten sechs Mona-
ten sind sie zudem noch etwas skeptischer als im No-
vember. Die Unternehmen rechnen mit einer sinkenden
Nachfrage und wollen ihre Mitarbeiterzahl in den nächs-
ten Monaten etwas reduzieren. Im Bereich Güterverkehr
ist der Geschäftsklimaindikator erneut kräftig gefallen. Die
Unternehmen schätzen ihre Geschäftssituation erheblich
schlechter ein und sind auch für den weiteren Geschäfts-
verlauf pessimistisch. Die Nachfrage hat sich abge-
schwächt, und die Umsätze werden gegenüber dem Vor-
jahresmonat sichtlich negativer eingestuft. Auch für die
kommenden Monate rechnen die Befragungsteilnehmer
mit einem Nachfragerückgang und wollen dementspre-
chend Personal abbauen. Trotz der bald in Kraft treten-
den Erhöhung der Mautgebühren planen sie Preisab-
schläge. Die Firmen, die im Bereich Frachtumschlag, La-
gerei tätig sind, berichten von einer befriedigenden Ge-
schäftslage und haben damit ebenfalls ihre Bewertung
zurückgenommen. Darüber hinaus befürchten sie eine
deutliche Abschwächung der Geschäftstätigkeit in den
nächsten sechs Monaten. Ihren Beschäftigtenstamm wol-
len sie ebenfalls reduzieren. Von der Tendenz zur Perso-
nalreduzierung können sich die Unternehmens-, Public-
Relations-Beratungen sowie die Datenverarbeitungs-
dienstleister abkoppeln. Diese Unternehmen berichten von
einer vorwiegend guten Geschäftslage, wenngleich sie nicht
mehr so positiv ist wie im Sommer. Obwohl sie von einem
leicht nachgebenden Geschäftsverlauf in den kommenden
sechs Monaten ausgehen, planen sie ihre Belegschafts-
zahl behutsam aufzustocken. Speziell Softwarehäuser stel-
len zusätzliches Personal ein. 
2 In den Ergebnissen für die »gewerbliche Wirtschaft« nicht enthalten.